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Nach den strengen Stunden des Studiums
finden die Zöglinge Erholung und Zerstreu-
ung bei Spiel und Sport. Zu dem Zwecke
steht ihnen ein eigener Sportplatz in der vati-
kanischen Stadt zur Verfügung. Tennisspiel,
ßoccia, Kricket und so weiter sind den jungen
Afrikanern ebenso geläufig, wie unsere Ge-
sellschaflsspiele Schach, Domino und Mühle.
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Die afrikanischen

Jünger

des Vatikans

I_n der Vatikanstadt in Rom gibt es eine große Zahl verschie-
dener Gründungen der Päpste: Institute, Bibliotheken, kostbare
Sammlungen, die in der ganzen Welt einen besonderen Ruf
haben. Eine der jüngsten dieser Institutionen ist das Aethio-
pische Seminar. Es wurde vor 15 Jahren gegründet, aber zu
seiner jetzigen, überragenden Bedeutung kam es erst, nachdem
der gegenwärtige Papst Pius XI. einen großen Neubau in seinem
kleinen Staat für diese Anstalt errichten ließ und seine ganze
Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße der eigenartigen Bildungs-
stätte zuwandte.

Das päpstliche äthiopische Kollegium dient ausschließlich der

Ausbildung afrikanischer Priester. Etwa 30 Jünglinge aus ver-
schiedenen Ländern des dunkeln Erdteils erhalten da durch einen

mehrjährigen Aufenthalt in Rom so viel Wissen und christliche
Kultur vermittelt, daß sie nach der Rückkehr in ihre Heimat
das Priesteramt ausüben können. Sie sind alle Stipendiaten des

Papstes. Neben der Pflege der Muttersprache werden ihnen
europäische Sprachen beigebracht. Einzigartig ist dieses Aethio-
pische Institut nicht nur darum, weil es sich an bevorzugter
Stelle im kleinen vatikanischen Staat befindet, sondern besonders

darum, weil sein Leben und seine Aufgabe eine ganz besondere

Note haben.

Aethiopischer Student bei der Arbeit in der Seminarbibliothek.

Die Heimatsprache und Kultur der afrikanischen Zöglinge
werden im Aethiopischen Institut ebenso gepflegt, wie
auch europäische Sprachen gelehrt werden. Im Lernen von
fremden Sprachen ist bei den farbigen Studenten ein außer-
ordentlicher Grad von Fähigkeiten beobachtet worden.
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